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Herbert Schönlank  in Oberlahnstein . ? 52. IghWW.

Auf besondere.Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin
hat d.as. Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Uebereinstim-
nulng, mit den Wünschen des- Kriegsministeriumsfür ganz
Deutschland einen - ^ - .

KriegM-sM fiir warme ll»terSleidmz
eingesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärverwaltung be¬
reits vorgesehenen Lieferungen im Wege der freiwilligen
Hilfstätigkeit weiterhin wärmende Kleidungsstücke, ins¬
besondere Strümpfe, Leibbinden, Pulswärmer , Unter-

' Hosen, Unterjacken, Wollhemden und Kopfschützer zu be¬
schaffen.
Die Erfüllung dieser Aufgabe ist dringlich. Die Nächte

sind schon jetzt kalt und feucht. Erkältungskrankheiten und
^hren Folgen muß unbedingt vorgebeugt werden. Es ist
Pslicht der freiwilligen Krankenpflege, hier mit ihrer Mit-
hilse tätig einzugreifen.

Es werden regelmäßig von der Reichshauptstadt aus
^nch Ost und West Wollwaren-Züge abgelassen werden.
Das Kriegsministerium wird dem Kriegsausschuß jeweils
Weisung geben, wohin die Züge zu leiten sind. Es wird

allen Mitteln versucht werden, die warmen Kleidungs¬
stücke unmittelbar an die Truppeen heranzubringen.

Die Erfüllung dieser Aufgabe erfordert viel Geld und
*skbeit; sie mutet der Opferwilligkeit erneut große Opfer zu.
Elbcr welches Opfer wäre zu groß, unsere herrlichen Trup¬
pen in ihrer Gesundheit und Ausdauer zu schützen!

Darum die herzliche Bitte
Schickt schleunigst fertige Wollsachen in dir vorhande¬

nen Sammelstellen des Roten Kreuzes und zwar an die
^kktionsvorsitzenden

Herrn Bürgermeister Schütz, Oberlahnstein,
Herrn Oberlehrer G. Vogel, St . Goarshausen,
Frau KaufmannM . Schüler, Nastätten,

elche gebeten werden, die Sachen an die
Abnahmestelle II für freiwillige Gaben

nes 18. Armeekorps in Frankfurt a. M., Hedderichstr. 59,
. n̂ŝ ttden. Von dieser Stelle werden die Wollsachen auf
^hnellstem Wege den Wollwarenzügenzugeführt.

Geldspenden wolle man den Herren Bürger-
^tstern zur Weiterbeförderung übergeben.

» »llen diesen Spenden ist ausdrücklich zu betonen,

sind^ "tfi* warme Unterkleidung der Truppen" bestimmt

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, für möglichsteVerb
Breitung dieses Aufrufs einzutreten , die Sammlungv - . a ~ uiijumiui , vic •i . unuuuuuj

«»^ ^ blisipenden zu veranlassen und die Spenden alsdann
«n den

Schatzmeister, Herrn Bürgermeister HerpeÜ,
^ . St . Goarshausen,

"ns &ie Ueberweisung der gesammelten
des q „Kriegsausschuß für warme Unterkleidung

Zentral -Komitees vom Roten Kreuz in Berlin " er-
'^tgen wird.

S t. G o y r s h a u f e n , den 31. Oktober 1914.
Das Kreiskomite« vom Roten kreuz.

Berg.

^ird veröffentlicht.
^ Goarshausen , den 4. November 1814.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regieruugsrat.

ioi«ismifei2i Reife» n tzie 3rs«1»f».
zu der-/ , rv ^ - stelluug von Ausweisen an Privatpersonen
Truvuo « ^ bisen an die Front oder nach den durch deutsche
G-runtil/ir. "^setzten feindlichen Landesteilen sind solgende

1 qye beachten:
von Ausweisen an Privatpersonen

tr«,axs hnJ t Prüfung der zur Begründung des An-
steriu», Tatsachen steht außer dem Kriegsmini-
^ l̂lvert pt ^ Oberkommando in den Marken , den
den Generalkommandos und dem ftellvertreten-
behördvn ^ / ^bneralstab zu. Nachgeordnete Kommando-

Haben die Gesuchsteller hierauf aufmerksam zu

machen und sind berechtigt, die. vvrgelegten Ausweispapiere
(Nr . 2.) der Gesuchsteller auf ihre Gültigkeit zu prüfen.

2 . Für die Ausstellung von Ausweisen müssen Militär¬
papiere , polizeiliche Ausweise, Bescheinigungen vonStaats-
oder städtischen Behörden vorgezeigt werden.

3. Das Kriegsministerilim stellt Ausweise nur aus -auf
unmittelbares schriftliches Ansordern der Reichsämter öder
der preußischen Staatsbehörden.

, 4. Nicht statthaft ist die Ausstellung von Ausweisen für
Privatpersonen , die sich mit Einzelliebesgaben zur Front
begeben oder mit Ausrüstungsstücken, Lebensmitteln , Zigar¬
ren usw. Handel treiben wollen.

5. Für die Zulassung von Photographen und Schlach¬
tenmalern ist die Genehmigung des stellvertretenden Gene¬
ralstabes einzuholen, der .über die Ausstellung der Aus¬
weise entscheidet.

6. Für Handelsfirmen , die gemäß § 53b Bekleidungs-
Ordnung I an einem Etappenhauptort , an dem Sitze eines
Gouvernements oder einer Kommandantur in den vom
deutschen Heere besetzten Gebieten eine Zweiganstalt ein¬
richten wollen , ist vor der Ausstellung des Ausweises die
Genehmigung des zuständigen Gouverneurs (Kommandan¬
ten) oder Etappeninfpekteurs einzuholen.

7. In Uebereinstimmung mit dem General -Quartier-
meister ist die llebcrführuug von Leichen mit der Eisenbahn
aus dem Operations - und Etappengebiet in die Heimat
nicht zu gestatten. Soll die Ueberführuug einer Leiche
durch Kraftwagen erfolgen, so darf sie nur mit Zustimmung
der zuständigen Etappeninspektion geschehen. Nach einge¬
holter Zustimmung der Etappeninspektion darf die Ertei¬
lung eines Ausweises erfolgen.

Berlin,  den 22. Oktober 1914.
Kriegsministerium

In Vertretung : v. Wandel.

Zvsötze des Generalkommandos.
Zu Ziffer 1. Alle bisher an Privatpersonen ausgestellten

Ausweise sind von allen Stellen als ungültig sofort
einzuziehen und zum 5. November hierher einzureichen

Zu Ziffer2 . Als Unterlage für die Ausstellung von Aus¬
weisen des Generaltomnmndos gelten nur Bescheini¬
gungen usw. von Behörden , mindestens im Range der
Oberbürgermeister , Landräte , Kreisärzte , Polizei¬
präsidenten.

Zu Ziffer 3. In allen die Beförderung von Liebesgaben
betreffenden Angelegenheiten stellt jedoch das Gene¬
ralkommando Ausweise nur aus , auf unmittelbares
schriftliches Anfordern der Herren Territorialdelegier¬
ten ; vergl . meine Verfügung vom 6. 10. 14 Nr.
31 836.

Frankfurt  a . M ., den 26. Oktober 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

»ntlicher Tirttttticht« « 5.  Rorember.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. Rov. Gestern unternahmen die Belgier, unterstützt von
Engländern und Franzosen, ekaen heftigen Ausfall über
Rieuport zwischen dem Meer und dem Ueberschweuunungs-
gebiet. Sir wurden mühelos abgewiesen.

Bei Hpera und südwestlich Lille, sowie südlich Berry an
Bar, in den Argonnen und in de» Vogesen Mette « unsere
Angrifse vorwärts.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz hat flch nichts We¬
sentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Rukreich:
Teulon wird verstärkt.

Berlin,  5 . Nov. Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Rom : Der franzöfische Marineminister ist in Toulon einge¬
troffen, um die Verstärkung der dortigen Befestigungen in
die Wege zu leiten.

Franzöfische Gemeinheit.
Der „Petit Parisien " erzählt eine Geschichte, die auch

schon in andern französischen Blättern gestanden hat:
„Als die Deutschen in die Stadt Saint X ein¬

drangen , folgten, wie es auch schon in anderen Orten ge¬
schehen war , ihrer Marschkolonne die Frauen der Offiziere
im Auto . 4 Sie nahmen in Leiterwagen , die sie unterwegs
aufgetrieben hatten , alle Wäsche, das ganze Porzellan und
sämtliche Möbel mit , die sie finden konnten, dann steckten
sie die Häuser in Brand.

Am Tage nach der Schlacht fand man im Walde von P.

bei einem deutschen Generalstabsoffizier Schriftstücke) sin
denen ihm befohlen war , alle Spinnereien unds Webereien,
der Gegend zu zerstören, die dann auch in der Tat fast-sämt¬
lich verbrannt worden ' sind."- '

Es genügt , dieses verächtliche. Machwerk französischer
Verleumdungstechnik niedriger zu hängen.

Eiglmd:
Neuer Seekampf?

Rotterdams.  Nov . (Tel. Ctr. Frfrt.) Wie aus
London drahtlich gemeldet wird, ist an der britischen Küste
Kanonendonner hörbar. Man schließt hieraus auf einen
neuen Kamps.

Die fleißige „Karlsruhe ".
Amsterdams.  Nov . (Tel . Ctr . Frkft .) Aus Lon¬

don wird telegraphiert : Das von dem Kreuzer „Karlsruhe"
in Grund gebohrte große Dampfschiff „Vaudyck" war nicht,
wie irrtümlich in den Blättern gemeldet wurde , ein bel-
gisscher, sondern ein englischer Dampfer . Er ist 1911 ge¬
baut , hatte 10 300 Tons , machte 15 Knoten und war mit
drahtloser Telegraphie ausgerüstet . Der Wert des Schiffes
wird auf 230 000 Pfund Sterling geschätzt. Die Ladung
bestand aus Korn und Fleisch aus Argentinien , bestimmt für
die Vereinigten Staaten und hatte einen Wert von 100 000
Pfund . Die beiden von dem Kreuzer „Karlsruhe " versenk¬
ten kleinen Dampfer hatten einen Gesamtwert von 84 000
Pfund Sterl . (Der Gesamtschaden betrüge also über 6%
Will . M .)

Deutsche Rieger iiter London und Dom.
München,  4 . Nov. Der in Ansbach erscheinenden

„Fränk. Ztg." wurde eine Feldpostkarte eines Offiziers
vom 28. Okt. zur Verfügung gestellt, in der es u. a. heißt:
Gestern abend hatten wir ein sehr hübsches Fest. Wtt wa¬
ren eingeladen bei einer Fliegerabteilung, die eben die Rück¬
kehr zweier Flieger aus Dover feierte. Diese Herren habe«
in Dover Bomben geworfen. (Hbg. Fremdenbl.)

Gemeinsame„Mion" der«eottalea Möchte gegen
England?

S t o ckh o l m , 5. Nov. (Tel. Ctr. Frfrt.) In Schrve-
den ist die Empörung allgemein über den neuen Bersuch
der britischen Admiralität, das Prinzip der Freiheit des Of¬
fenen Meeres mit Füßen zu treten. Die hiesigen Zeitun¬
gen sagen es offen, daß hier jedermann unter dem Schafs¬
pelz der angeblichen Besorgnis um den neutralen Handel
das wahre Bestreben Englands erkenne, den neutralen Han¬
del zu bevormunden und die Nordsee wie den Westatlantic
abzusperren. Unter den schwedischen Abwehrvorschlägen
verdient die meiste Beachtung ein im „Stockh. Dagbl." er¬
schienener Aussatz, der die neutralen Seehandel treibenden
Staaten — Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland und
Amerika — auffordert, sich zu einer gemeinsamen Aktion
zusammenzuschließen; sie sollen erllären, daß sie fich an die
Richtlinien der Londoner Seerechts-Dellaration halten und
alle hiergegen verstoßenden Vorschriften der britischen Ad¬
miralität als unmaßgeblichbetrachten wolle».

Das dunkle London.
Rotterdam,  5 . Nov. (Tel . Ctr . Bin .) Das ver¬

dunkelte London ist noch immer nicht dunkel genug, sodaß
die geltenden Bestimmungen weiter verschärft wurden . Die
Läden müssen ihre Beleuchtung von 6 Uhr nachmittags au
oder, falls der Polizeikommissar das für notwendig hält,
noch früher einschränken. Die Beleuchtung von Bahnhöfen,
Rangierbahnhöfen und Güterbahnhöfen muß verwinden
werden, sobald dies den Anforderungen der Sicherheit ent¬
spricht. Auch die obere Hälfte der Glaskugel muß undurch¬
sichtig gemacht werden. In den Straßenbahnwagen und
Omnibussen darf nicht mehr Licht brennen , als für die Lö¬
sung der Fahrkarte erforderlich ist. Beim Passieren von
Brücken müssen die Lichter gelöscht werden.

Der englische Konsul in Basra verhaftet.
K r i st i a n i a , 4. Nov. (Ctr . Bln .) In London wurde

heute offiziell mitgeteilt , daß die Türken den britischen Kon¬
sul und Kausleute in Basra in Haft genommen haben.
Dir Sorge vor Deutschlands Einmarsch nach England.

G e n f , 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die Pariser Presse
ergeht sich in geheimnisvollen Andeutungen über das Er¬
gebnis der Besprechungen, welche Poincaree , Milleranh,
Ribot und Brockeville mit Lord Kitchener und König Albert
in Dünkirchen gehabt haben . Es soll ein neuer Plan zur
Abwehr der deutschen Invasion nach England in allen
Einzelheiten sestgelegt worden sein. Durch Ribots Vermitt¬
lung soll auch eine finanzielle Unterstützung Belgiens durch
zwei Mächte erreicht worden sein. Kitchener sei hochbe¬
friedigt nach England zurückgekehrt.

Kämpfe an der ägyptischen Grenze.
Konstantinopel,  5 . Rov. (Tel. Ctt. Bln .) Ratz

hiesigen Meldungen haben die türkischen Truppen, die zv-
sammeu mit 3000 Beduinen die ägyptische Grenze über¬
schritten haben, ihre Tätigkeit an verschiedenen von den



Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
Engländern besetzten Punkten begonnen . Die Beduinen
habein einige Stellungen angegriffen und beunruhigen ?diese
nun unausgesetzt, wodurch die Operationen der türkischen
Truppen erleichtert werden. Ihre letzte Attacke hatte dem
„B . T ." zufolge den Erfolg , daß die Engländer aus Beir-
Saba bei Rachel aus der Sinai -Halbinsel vertrieben wur¬
den. Der Platz wurde darauf von den Türken besetzt.

R o m , 5. Rov. (Tel . Ctr . Bln .) Bei der Durchfahrt
durch den Suezkanal sah der Dampfer „Roma " auf der
ägyptischen Seite englische und indische Truppen an der
Arbeit , Trancheen und Stacheldrahtverhaue anzulegen . Auf
je 100 Meter Abstand befinden sich starke Forts mit schwerer
Artillerie . In Port Said sprachen Offiziere der „Roma"
mit einem italienischen Ingenieur , der ihnen mitteilte , daß,
wie das „B . T." meldet, die Türken am anderen Ufer 80 000
Mann zusammengezogen haben.

Die Meute hinter der „Emden ".
R o m , 5. Nov. (Tel. Ctr. Bln.) Der in Neapel ein¬

getroffene italienische Dampfer „Roma" begegnete bei
Aden einem englischen Geschwader, das auf die „Emden"
Jagd machen soll. Die „Emden" hatte eben wider zwei
Dampfer versenkt, nachdem sie ihnen Lebensmittel und Koh¬
len entnommen hatte.

Der Protest der Engländer m Deutschland.
B er l i n , 3. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Alle bri¬

tischen Untertanen, die mit dem folgenden Protest überein¬
stimmen, werden ersucht, durch Postkarte ihre Billigung an
Mr . Arch. R. Cusden, Gießen lOberhessen), Johannstraße
11, 3, kundzutun, der darauf eine vollständige Liste der Na-
men der Protestierenden an die amerikanische Botschaft
schicken wird mit der Bitte, sie der königlich britischen Re¬
gierung vorzulegen:

„An die Regierung Seiner britischen Majestät. Nach¬
richten aus zuverlässigen Quellen sind uns zugekommen,
daß die britische Regierung angefangen hat, deutsche und
österreichische Zivilisten, die sich augenblicklich in England
befinden, in Konzentrationslagern einzusperren, und daß
die allgemeine Behandlung, die diesen Zivilisten, die jetzt
als Gefangene gehalten werden, zugemessen wird, eines zi¬
vilisierten"Landes unwürdig ist. Andererseits werden wir
in Deutschland ansässige britische Untertanen mit sehr weni¬
gen Ausnahmen vom Publikum und von den Behörden mit
aller Höflichkeit und Rücksicht behandelt und genießen ver¬
hältnismäßig große Freiheit. Wir fühlen uns deshalb ge¬
nötigt, gegen die deutschen und österreichisch-ungarischen
Nichtkämpfenden„fair" zu sei» und ihnen dieselben Rechte
und den Schutz zu gewähren, wie die britischen Untertanen
sie in Deutschland jetzt erhalten."

MtzlliÄ:
Eine Abteilung Kosaken von dm Türken vernichtet.
K o n sta n t i n o p e l , 4. Nov. (Ctr. Blu .) An der

russisch-türkischen Grenze in der Nähe von Ordulia drang
eine Abteilung Kosaken in mehrere türkische Ortschaften ein
und plünderte sie. Eink̂ stedif-Abteilung stellte die Kosaken,
als sic auf der Flucht einen stark angeschwollenen Fluß
überschreiten mußten und rieb sie vollständig auf. Die Tür¬
ken überschritten dann die Grenze und nahmen auf russi¬
schem Boden eine günstige Stellung ein.

Die Kurie und Rußland.
Rom,  4 . Nov. Die Kurie ist aufs höchste erbittert

über die Vergewaltigung der katholischen Ruthenen in Ga¬
lizien, die sich mit dem Kultus auch die russische Sprache
aufzwingen lassen mußten. Sie erhob Widerspruch beim
russischen Gesandten beim Vatikan und behielt sich, da bei
der gegenwärtigen Lage die Verhandlungen mit Petersburg
erschwert sind, eine energische Verfolgung der Angelegen¬
heit für später vor.

Panik in den russischen Städten.
WTB. Berlin,  3 . Nov. Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Wien: Nach der Korrespondenz„Rundschau"
hat die Nachricht von dem Ausbruch der Feindseligkeiten
zwischen Rußland und der Türkei in den russischen Städten
am Schwarzen Meere eine Panik hervorgerufen. Aus Li-
vndia sind schleunigst alle Kostbarkeiten aus der Besitzung
des Zaren nach Moskau übergeführt worden. In Palta
setzte eine Massenslucht ein. In Odessa kam es zu Lärm¬
szenen der Bevölkerung, welche die Banken, Amtsgebäude
und Bahnhöfe stürmte. Aus Feodosia, wo das Bombarde¬

ment großes Unheil angerichtet hat, flüchteten zahlreiche Be¬
wohner.

Zurückziehung russischer Truppen aus Persien.
Konstantinopel,  5 . Nov. (Tel. Ctr. Bln.) Wie

Persische Zeitungen melden, stehen die Russen im Begriff,
ihre Truppen aus Persien zurückzuziehen und nach Polen
zu schassen.

Belgien:
Drei englische Kreuzer durch deutsche Geschosse

schwer beschädigt.
Genf,  5 . Nov. (Tel . Ctr . Frsrt .) Pariser Meldun¬

gen besagen, daß gelegentlich des Bombardements der eng¬
lischen Flottille vor Nieuport die deutschen Geschütze drei
englische Kreuzer schwerer, als anfänglich geglaubt wurde,
beschädigt haben. Es handele sich um drei Kreuzer älteren
Typs von etwa 3600 Tonnen.

In Antwerpen.
Rotterdam,  3 . Nov. (Ctr. Blu .) In Antwerpen

ist der öffentliche Dienst fast vollständig wieder hergestellk.
In den meisten Häusern geht das Wasser wieder bis in die
höchsten Stockwerke, Gas- und elektrische Beleuchtung sind
befriedigend, auch der Straßenbahnverkehr ist fast normal.
Die von der belgischen Militärverwaltung freigelassenen
Sträflinge sind wieder eingesperrt. Es gibt keine anstek-
kenden Krankheiten. Lebensmittel sind genügend vorrätig;
Fleisch und Butter sind sogar billiger wie vor dem Kriege,
doch ist das Brot teuer.

„Taubeneicr " bei der Parade.
Genf,  4 . Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Während in der

Nähe der flandrischen Stadt Furnes französische und bel¬
gische Truppen vor König Albert, Poincaree und Josfre
defilierten, warfen 2 Tauben Geschosse ab, deren Wirkung
unbekannt ist.

Rotterdam,  4 . Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Eine De¬
pesche aus London berichtet, der König der Belgier bezog
vor einigen Wochen eine Villa . Die Deutschen erfuhren
dies. Am Mittwoch erschien ein Flugzeug über der Villa
und warf 2 Bomben ab, die aber in den Garten fielen,
ohne Schaden anzurichten.

Sapn:

Der japanische Kriegsminister schwer erkrankt.
T o ki o , 5. Nov. (Tel. Ctr. Blu .) Kriegsminister Oka

ist schwer erkrankt. General Oka wurde im Mai dieses Jah¬
res Kriegsminister, als Graf Okuma nach dem Sturz des
Ministers Jamamoto an die Spitze der Regierung trat.

Serbien:
Kritische Lage der serbischen Armee.

S o s i a , 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Das Blatt „Utro"
meldet: Die neu eingelcitete Offensive der österreichisch-un¬
garischen Armee ist so energisch, daß die serbischen Streit-
krafle nicht in der Lage sind, ihr entgegenzutreten . Die
österreichisch-ungarischen Truppen haben Tabanovic im
Sturm genommen, und hier haben die Serben nur eine
Rückzugslinie über Baljevo . Wenn diese abgeschnitten ist,
muß sich die gesamte hier kämpfende serbische Armee gefan¬
gen geben.

kW

Andere Mächte:
Amtlicher Bericht des türkischen Hauptauartiers.

K o n st a n t i n o p e l , 5. Nov. (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Der amtliche Bericht ans dem großen Hauptquartier meldet:
Die Russen begannen ihre Stellungen in der Nähe der

Grenze zu befestigen, wurden jedoch aus den Gebieten von
Karallissa und Jslhan vollständig zurückgeworsen. Die
Stimmung unserer Truppen ist ausgezeichnet.

Nach späteren Meldungen nahmen an der Beschießung
des Dardanelleneingangs die englischen Kriegsschiffe „In¬
flexible", „Jndesatigable ", „Gloucester" und „Defence",
ferner eines der französischen Panzerschiffe „Rcpublique"
oder „Bouvet ", sowie 2 französische Kreuzer und 8 Torpe¬
doboote teil. Sic gaben 240 Schüsse ab. Es gelang ihnen
jedoch nicht irgend einen bedeutenden Schaden zu verur¬
sachen. Unsere Forts gaben insgesamt 10 Schüsse ab, von
denen einer ein englisches Panzerschiff traf , worauf eine
Explosion entstand.

In Aivaly in Kleinasien wurde ein englischer Dampfer
zum Sinken gebracht, nachdem die Besatzung und die La¬
dung gelandet worden waren . Die Bemannung des rus¬
sischen Dampsers „Korolewa Olga ", die hier verhaftet
wurde, ist zu Kriegsgefangenen gemacht worden.

B«t»m»mde« Arte« beschossen.
i e u , 5. Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Aus Sofia wird ge¬

meldet, daß türkische Kreuzer Batum mit Erfolg bombar¬
dierten.

Am ßuezw«!.
Wi e n , 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Die türkischen Trup¬

pen längs des Suezkanals werden ununterbrochen verstärkt
und dürsten jetzt schon den Streitkrästen , die die Engländer
in Aegypten zur Verfügung haben, beträchtlich überlegen
sein. Die Engländer lassen am Suezkanal starke Verschan¬
zungen anlegen . In Kairo herrscht fieberhafte Tätigkeit.
Die Beschießung von Akaba hat offenbar den Zweck verfolgt,
den türkischen Anmarsch zu stören. Die englische Absicht
war , den sonst unbedeutenden Platz zu nehmen, um aus der
Sinaihalbinsel einen Stützpunkt zu haben, von wo aus sie
Truppen gegen die linke Flanke der Türken einsetze»
könnten.

Dos Seezesecht Sei Darmmth.
L o n d o n , 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Ueber das See¬

gefecht bei Darmouth berichtet die „Times " : Außer dem
englischen Unterseeboot „D. 5", das wenige Stunden später
ans eine Mine lief, sind noch zwei Dampsbarkas-
s e n auf Minen gestoßen und im Verlauf von 20 Minute«
gesunken. Von dem „Halrqon " sind ein Mann schwer, vier
oder fünf leicht verwundet . Die starken Detonationen rie¬
fen eine ungeheure Erregung in Uarmouth hervor , wo die
Leute zum Strand stürzten, jedoch infolge Nebels nichts
sehen konnten. Nur die Umrisse eines großen Schiffes m»l
4 Schornsteinen waren sichtbar. Einige Geschosse sielen auf
das Ufer in die Nähe der drahtlosen Statiom.

Die Türkei und Italien.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 4. Nov. „Tauiu " ^

tont in seinem heutigen Leitartikel die Bedeutung der
Freundschaft Italiens für die Türkei und versichert, solange
Italien seinen Verbündeten treu bleibe, könne es auf dir
Freundschaft der Türkei rechnen. Die gegenwärtigen Um¬
stände böten Italien die Gelegenheit, sich gut mit der nstst
selmanischeu Welt zu stellen und so zu beweisen, daß d>r
einzige zivilisierte Macht, die mit dem Islam in Berührung
stehe, Italien sei. Hiermit spielt das Blatt offenbar ans ^
Stellung Italiens in Tripolis an.
Große Sammlungen der Amerikadeutschen für die deutsch^

Liebestätigkeit.
Wie ein ans St . Louis eingetroffenerBrief mittellll

haben die Deutschen dort I 000 000 Dollar für die deutsch^
Kriegsfürsorge gesammelt. Die Deutschen in Newyork nn
Chicago würden die doppelte Summe anfbringen.

Bulgarien in militärischer Bewegung.
WTB . iNichtamtlich.) P a r i s , 5. Nov. Die „Agent

Havas" meldet: Dem „Echo de Paris " zufolge hat die bim
garische Regierung den Verkehr zwischen den Häfen de-
Landes einstelleu lassen. Die Truppen des zweiten Aufge¬
bots seien ansgehoben. Ueberall herrscht lebhafte Bewegung

Schwedisches Fliegerkorps.
K o p e n h a g en , 3. Nov. Wie der „Berlinske Tidem

de" aus Stockholm gemeldet wird, ist man in Schweden
Begriff, ein Fliegerkorps von 100 bis 200 Fliegern auszm
bilden. Die Maschinen werden in zwei großen Werkstücke
in Schweden hergestellt, die Tag und Nacht arbeiten. U
einem halben Jahr wird Schweden 40 Maschinen und ^
Flieger haben, in einem Jahr die doppelte Anzahl von -Am
schinen und Fliegern. (Hbg. Fremdenbl.)

Ü8B3BSÜ

Seltmoft&ricf.
Nachdem ich vom2.—5. August in Hünfeld hatte Pferde

ausmustern helfen, wurde ich Kompagnieosfizier der 2.
Kompagnie des 80. Landwehrinfanterieregimentsin Wies¬
baden. Am 0. August fuhr das Regiment über Worms,
Lauterburg nach Straßburg , woselbst wir das Fort Roon
innehatten. Schon dort erfuhren wir, daß es bald unsere
Aufgabe sein mußte, dem Feinde näher zu kommen, da wir
des öfteren urächtigen Geschützdonner von der Feste Mutzig
vernahmen, die die Franzosen beschoß, welche in Breusch-
tal bis Lützelhausen vorgedruugen waren. Am 14. mar¬
schierten ivir denn auch bis Jttenheim und am 16. bis
Scharrachbergheimin Erwartung des ersten Zusammen¬
stoßes mit dem Feinde. Da die Möglichkeit eines feind¬
lichen Vorstoßes über Mutzig und dann auf verschiedenen
Straßen gegen Straßburg ins Auge gefaßt werden mußte,

. mußten die diesseits Mutzig gelegenen Höhen gehalten und
daher von uns in Verteidigungsstellungenbesetzt werden.
Unser Regiment besetzte die herrlichen Weinberge bei Scha-
rachbergheim und hob Schützengräben und kräftige Unter¬
stände aus. Am 21. ging es in weitem anstrengendem
Marsche weiter bis Heiligenberg, einem auf stattlicher Höhe
gelegenen herrlichen Orte, der mich in seinem ganzen Vo¬
gesenreiz nn die schönsten Punkte der Schweiz erinnerte.
Wir streiften hier die Wälder ab, da sich zahlreiche zer¬
sprengte Truppen und Franktireurs noch in den dortigen
Wäldern herumtrieben. Am 24. zogen wir dann nach Ur-
matt und sahen dort bereits die ersten Wirkungen unserer

schweren Artillerie, die von Mutzig aus die ganze Gegend
vom Feinde gesäubert hatte. Hier glaubten wir bestimmt
mit dem Feinde zusammenzustoßen, da ani 25. nachts die
Meldung einging, 500—600 Zuaven seien von Donon
aus im Anmarsch auf das % Stunde entfernt gelegene Lüt¬
zelhausen. Es wurde allarmiert und binnen 5 Minuten
stand die damals von mir geführte Kompagnie mitsamt nu-
seren beiden Kriegshunden Roon und Scharrach, die wir
vom Fort Roon und Scharrachbergheim aus mitführten.
Wir bezogen in Lützelhausen Notquartier und erhielten bald
die Meldung, daß der Gegner nach dem Climont zu flüchte.
In Lützelhausen bezog die Kompagnie ein herrlichesSchloß,
wo sie tadellos nntergebracht war. Ein reizender Männcr-
chor, der vor dem Regiments- und Bezirkskommandeur des
öfteren seine Weisen ertönen ließ, machte uns viel Freude.
Auch tvur.de mit Genehmigung der Behörden dem Waidwerk
nachgegangen und der Kompagnie mancher Wildschmans be¬
reitet. Mit dem letzten August war es mit der Ruhe jedoch
vorbei. Wir wurden nach Markirch verladen und hörten,
in der Nacht dort angekommen, daß die die Franzosen nach
Markirch zu wieder Vorstöße gevtacht hätten, die unter al¬
len Umständen zurückgeworfenwerden müßten. Noch unge¬
wohntes Rasseln zum Kampfplatz eilender Artillerie und
das Klappern der Kavalleriepferdeließ uns die Nähe des
Feindes ahnen. Wir marschierten in Mündigem Marsche
über die auf der Höhe gelegene deutsch-französische Grenze,
die wir, vielleicht nicht vorschriftsmäßig, mit lautem Hurra
begrüßten. Nach einem Blick nach dem im Tale hell erleuch¬
teten Markirch, und aus der anderen Seite der Höhe ging

es hinunter ins Feiudeslaud, das sich allenthalben Hun¬
des Besuches unserer Truppen erfreute. Ueber Wissenl'P.
zogen wir nach . . . . Gleich am 1. September kamenw
ins Gefecht, das sich bis . . . . ausdehnte. Verluste hat ^
wir noch keine, da beim ersten Einsetzen unseres Vcckailw'
der Feind bereits zurückwich. In äußerst schwierigem
birgsgelände zogen wir dem Feinde nach, ich selbst stilst^
eine Offizierspatrouille durch. und dessen Höhen11festzustellen, daß der Feind auch dort gewichen)et.

ivir abgeschossen hatten. Das Pferd war von nun ab RH
erbeuteten wir ein Pferd, einer französischen Patrouille,

>11 L U IUUI UUIl UU* 1 j ’I(5
Pferd unseres Kompagnieführers. Am nächsten Tage 9 ^
es wieder beim Klange donnernder Kanonen und rasselP^
Maschinenaewehrfeuers und Jnsanterieseuers ins
auf die Höhen, von denen wir vor allem die herrlicheU ^
zösische Stadt St . D̂ . . . bewundern konnten. U. a. 0 «
erwähnen, daß wir Nachmittags beim Abkochen vor er ^
schloßartigen Gebäude von französischer Artillerie, die
Feuer entdeckt hatte, lebhaft beschossen wurden. Tve
Granate, die in die Kompagnie einschlug, war zum -
ein Blindgänger wie viele andere französische®er; !
schosse. Bei der zweiten Granate war die Kompagnu'scharr , ot ’i ulu  jiucucu v?; uiuuie iuui  uie htil*
in Deckung. Wir tranken noch in Gemütsruhe den̂ l ^

s lichen französischen Südwein ans, den wir im leeren
angetroffen hatten und die ganze Kompagnie Ivohlch.
stimmte, und weiter zogen wir nun wieder aus die
die wir durch lebhaftes Feuer bis Abends zu ö.crtet ^
hatten. Am Abend unternahm unsere Abteilung zulch'
mit Bayern einen Vorstoß nach dem Feinde und t>u
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Rom , 6. Rov . Der türkische Botschafter Naby Bey
hatte gestern mit Salandra eine längere Unterredung über
Italiens Verhältnis zu der neuen Orientkrisis . Die Be¬
sprechung, die eine völlige Klarheit des Verhältnisses zwi¬
schen Italien und der Türkei bezweckte, wird jetzt nach der
Bildung des neuen Ministeriums einen raschen, und wie
anzunehmen ist, günstigen Abschluß finden.
Ein ukrainischer Nationalstaat im bulgarischen Interesse.

WTB . (Nichtamtlich .) W i e n , 5. Nov . Die „Reichs-
post" meldet aus Sofia : Der Ministerpräsident Radosla-
wow hat die Abgesandten des ukrainischen Nationalrates
^ebelsky und Sekretär Baron zu der Erklärung ermächtigt,
** hege Sympathien für die Bestrebungen der Ukrainer;
j* werde diese fördern , weil die Schaffung eines ukranischen
Nationalstaates in bulgarischem Interesse liege.

Die Abgesandten wurden auch vom Metropoliten Kus-
slwiz empfangen , der ihnen mitteilte , er segne die Bestrebun-
Nen der Ukrainer und die Absichten der Abordnung und
wünsche, das; den Ukrainern die Wiedererrichtung des alten
Reiches Wladimirs des Großen gelingen möge.

Das neue italienische Kabinett.
R o m , 5 . Nov . (Tel . Ctr . Bln .) Die endgültige Zu-

wmmenstellung des Kabinetts ist erfolgt . Den Vorsitz und
Ministerium des Innern übernimmt der bisherige Mini-
sterpräsident Salandra , Sonnino hat sich bereit erklärt , das
-Portefeuille des Aeußeren anzunehmen . Der Kolonial-
minister Martini , Ackerbauminister Cavasola , Kriegsmini-
p r Zupelli und der Postminister Rizzio behalten ihre Por-
chfeuilles . Schatzminister wird Careano , die Finanzen über-
" .'wmt Daneo , an dessen Stelle tritt im Unterrichtsministe-

Grippo , Justizminister wird Ormando und Marine-
wmister Admiral Vialle . — Die Vereidigung des Kabinetts
^wlgt noch heute.

Aus Indien.
WTB . W i e n , 6 . Nov . Die Südslavische Korrespon-

. bz meldet aus Konstantinopel : Wie die über Persien hier
^getroffene bedeutendste Zeitung Siradsch al Ahbari be-
^chtet , soll der Emir von Afghanistan eine Armee von
' 0̂000 Mann mit 135 Geschützen unter Führung seines
Lohnes des Emirs Bahadurkhan an der englischen Grenze
Hobe vormarschieren lassen . Die nach Herat Pnschk führende
s-stenbahn sei zerstört worden , um den englischen Aufmarsch
»u verhindern . Eine Anzahl Krieger der Grenzstämme
h^be sich dem Heere Bahadurkhans angeschlossen . An der
r.Zouze herrsche eine Revolution gegen England . Die eng-\ Men Beamten seien gefangen genommen und einige der-
>e>ben getötet worden.

Die Türkei bleibt fest.
WTB . (Nichtamtlich .) Berlin,  5 . Nov . Entgegen

eAei Gerüchten und tendenziösen Nachrichten wird von
Etlicher türkischer Seite mitgeteilt , daß von einer nach-

^bigen Haltung der türkischen Diplomaten in den letzte»
Tkrhandlnngen mit Rußland nicht die Rede sein kann . Die

erklärte , Rußland sei selbst Schuld daran , daß seine
, chN'fe in den Grund gebohrt u . die Festungen am Schwar-
Mi Meer beschossen worden find . Sie verlangte die Bestra-
j 9 des Kommandanten der russischen Flotte als Genng-
"ung . Daraufhin sind die Beziehungen abgebrochen

worden.

man ein sicheres Urteil überden Wert gewinnt , will heute
nacht aus der englischen Botschaft in Rom Telegramme aus
London und dem deutschen Hauptquartier ausgesangen
haben.

Am SM md Kreis.
Oberlahnstein , den 6 . November.

E h r u n g. Der Leutnant im Landsturm -Batail¬
lon Oberlahnstein , der König !. Oberförster Müller aus
Nassau a . d. L . erhielt das Eiserne Kreuz für besondere
Tapferkeit.

(-) Das Eiserne Kreuz  erhielten ferner von:
hiesigen Landsturm -Bataillon Oberleutnant Kommerzien¬
rat Schröder und Oberleutnant Schneider aus Wiesbaden.

(ft) Den Heldentod  fürs Vaterland hat wiederum
einer unserer Mitbürger jählings ereilt . Dr . Richard Klari¬
er , Oberlehrer am Kgl . Gymnasium zu Hersseld , Leutnant
d . R . im Jns .-Reg . 168 , Ritter des Eisernen Kreuzes 1914,
ist am 25 . Oktober in der Nähe Lilles aus einer Patrouil¬
lentour gefallen . Ehre seinem Angedenken!

!- ! Hinweis.  Morgen abend Uhr findet im
„Deutschen Hans " eine Versammlung des Turnvereins
statt . Es handelt sich um Beratungen über Liebesgaben¬
sendung des Vereins an Krieger im Felde . Vollzähliges
Erscheinen ist dringend erwünscht.

Niederlahnstein , den 6 . November.
( !) Der Merkurdurchgang.  Am 7. November,

Morgen , findet ein Durchgang des Planeten Merkur durch
die Sonnenscheibe statt , das heißt der Planet geht als klei¬
ner , dunkler Punkt vor der Sonnenscheibe her und kann
dann mit genügend starken Fernrohren während dieses
Durchganges aus der hellen Sonne verfolgt werden . Die
Sichtbarkeit dieses Himmelsereignisses erstreckt sich ans Eu¬
ropa , die westliche Hälfte Asiens , Afrika , Südamerika , die
östliche Hälfte von Nordamerika und die südlichen Polar¬
gegenden . In unserer Gegend erfolgt beim Eintritt des
Durchgangs die äußere Berührung des Planeten mit dem
Sonnenrand um 10 Uhr 58 Min . 6 Sek ., die innere Berüh¬
rung mit dem Sonnenrand um 11 Uhr 20 Sek . Beim Aus¬
tritt findet die innere Berührung um 3 Uhr 6 Min . 42 Sek .,
die äußere um 3 Uhr 8 Min . 55 Sek . statt . Der ganze
Durchgang dauert also 4 Stunden 10 Min . 49 Sek . Denkt
man sich die Sonne als Zissernblatt einer Taschenuhr und
hält die Uhr so, daß die Ziffer 12 den Nordpol der Sonne
darstellt , sv erfolgt der Eintritt Merkurs beim 34 , der
Austritt zwischen dem 17 . und 18 . Minutenstrich . Der Pla¬
net beschreibt also bei seinem Durchgang eine ziemlich kleine
Sehne ans der Sonnenscheibe . Wer Merkur noch nie als
leuchtendes Sternchen am Morgen - oder Abendhimmel er¬
blickt hat , der kann ihn also bei klarem Himmel in den
Mittagstunden des 7 . November mit Hilfe eines genügend
starken Fernrohrs als kleinen schwarzen Punkt ans der hel¬
len Sonnenscheibe sehen . Allerdings darf der Beobachter
nicht vergessen , am Fernrohr oder Feldstecher ein mit Nuß
geschwärztes Glas anzubringen , das aus zwei Stückchen
Fensterglas hergestellt werden kann , die mit den geschwärz¬
ten Seiten auseinandergelegt und sestgekittet oder sestgebun-
den werden . Mit bloßem Auge ist die Erscheinung wegen
des kleinen Durchmessers vom Planeten Merkur nicht zu be¬
obachten.

, Ein Sondcrblatt der Königk. Regierung
^ ^ sisntlichl eine Bekanntmachung des Stellvertreters
Q(>5 '^sW ^ anzlers , welche „das Verfüttern von mahlsähi-
c m "vggen und Weizen , auch geschrotet , sowie von Rog-
un! lU 'k Weizenmehl , das zur Brotbereitnng geeignet ist" ,

ntcr Pei 'pot stellt . Die Perordnnnq ist mit heute in
' lß ft getreten.

Die Ehrung der „Emden ".
te» ? Er l i n , 4 . Nov . Der Kaiser hat dem Kommandan-
] " kr „Emden " , dem Kapitän Müller , das Eiserne Kreuz

2 . Klasse verliehen , sämtlichen Offizieren und Unter-
ziere » das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und 50 Untcrossizie-

dcn,?" ^ Mannschaften nach dem Vorschlag des Komman-
wn ebenfalls das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

Drahtlose Telegraphie in der Westentasche.
ri y t? 111'W - Nov . (Tel . Frks . Ztg .) Professor Argentie-

° enen Erfindung eines Taschenapparates für drahtlose

^^ ^ raphie schon einige Zeit von sich reden macht , ohne daß

dcK Wir erhielten jedoch aus nächster Nähe des Fein-
wft Abschlachten von Vieh aus einem Gehöfte , das
nje ' öa  kk Verpflegung noch nicht , wie gewünscht , sunktio-
tCllt sonnte , requirierten , das lebhafteste Feuer und hat-
da« '|ter- ^ ider einige Verluste . Am nächsten Tage solle nun
toi* ^ Mrengendste und verlustreichste Gefecht kommen , das
1 letzt zu verzeichnen hatten . Auf der Höhe von
Kt * U1*0C t) nn. prTnpTtpn hitr WnrnpuS fpfifirrtfpc

tzrrch meiji zu tjuuj tu  ut ’i jnagen imu
fcj « kftcht stehenden Tannenbäume , in denen wir uns
stcu'r en ' ^ kNkrhin Schutz gewährten . Als das Artillerie-

nachließ , erhielten wir von der nach . zu ge-
Ung Wttldecke Feuer von Alpenjägern . Wir entwickelten

- dkm Feinde und hielten ihn mit unserer Kom-
ei'n n !' ' ° / an Se aus , bis links von uns herankvmmende Bay-
Auch? e-det wurden . Wir hatten nun mit den Bayern die
Quf e' dm Franzosen ans dem Walde über die Höhe , die
Gl der

ktzner entgegengesetzten Seite lag , zu vertreiben.
bxso, / Doc  uns waren die bekannten Alpenjäger , die ins-
äpittQ erre- 1,011  den Bäumen auf uns schossen. Recht frnh-
ter ® der Feind im Walde noch mehrere hundert Me-
Wlosi, ',Uwr,  riefen die Bayern , denen wir uns ange
^ald h Wstkn , Hurra und mit Hurra ging es durch den
wjx dei dichtem Kugelregen des Feindes . Als
Feind ®0— 70 Schritt im Waldgestrüpp an den
ai,f Schützengräben vor uns , rechts im Gebüsch,

raumen , utid halblinks vor uns lag , herangekom-
kkn, setzte ein unbeschreibliches , ohrenbetäubendes

«1 S t . G o a r s h a u s e n , 4 . November . Die Zahl
der anläßlich der Mobilmachung aus hiesiger Stadt
unter die Fahne getretenen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften beträgt 116 darunter 10 Kriegsfreiwillige.
Nach hierher gelangten Mitteilungen sind bis jetzt folgende
Personen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden:
1. Hauptmann d. R . Steuerinspektor May ; 2 . Oberleut¬
nant d. L. u . Regimentsadjutant , Kreistierarzt Dr . Jerke;
3 . Leutnant d. R . Gerichtsassessor Wilke ; 4 . Unterarzt d.
R . Adolf Mayer (Sohn des Herrn Kreisarztes Geheimrats
Dr . Mayer ) ; 5 . Vizefeldwebel Gustav Best ; 6 . Vizeseld-
webel Rechnungssteller Peter Werner ; 7. Unteroffizier d.
R . Oberlehrer Otto Wolf ; 8 . Gefreiter d. R . Steuermann
Georg Haust ; 9 . Reservist Postbote Theodor Platt . Ver¬
wundet wurden sieben Krieger , während der Unteroffizier
d. R . im 2 . bayr . Pionier -Bataillon Wilhelm Kirdorf in
den Kämpfen bei Blainville am 24 . August durch feind¬
liches Ärtilleriefeuer den Heldentod fürs Vaterland erlitt . ,

Feuer des Gegners ein , das leider auch furchtbare Wirkung
haben sollte . Meine Truppen waren ans unserem rechten
Flügel und dem Feuer mit am meisten ausgesetzt . Wir
mußten unsere Stellung halten , was uns auch gelang , bis
unser linker Flügel , der mehr freies Gelände hatte und da¬
her dem Feinde mehr auf den Pelz rücken konnte , auch nicht
sc viel beschossen wurde , da hier der Feind solche Deckung
nicht hatte , znm letzten Sturme vorging und die Franzosen
zum Weichen brachte . Das Feuer ließ nun auch bei dem
uns gegenüberliegenden Feinde nach , und zusammen mit
unseren Freunden links schlug unsere Abteilung den Feind
zurück. Der Sieg war teuer erkauft . U. a . waren ' die 2 an¬
deren Zugführer unserer Kompagnie gefallen . Nach diesem
Gefecht wurde es etwas ruhiger in der Gegend . Vor allem
vermißten wir das Gebell unserer Hunde , "von denen Schar-
rach entlausen , und der treue Roou am 3. September im
Gefecht an der Seite eines Unteroffiziers tötlich durch eine
feindliche Kugel verletzt worden war . Zwar erhielten wir
bei E . . . ., wo wir uns eingruben , täglich Feuer , hatten
aber keine .Verluste mehr . Kleinere Gefechte hatten wir noch
in der S . . . . Gegend , wohin wir nach einigen Tagen diri¬
giert wurden , zu bestehen , doch ging es darin noch gut.
Hoffen wir für die Zukunft das Beste . Ich hoffe aus frohes
Wiedersehen in Lahnstein . Leider habe ich mir im Gefecht
bei einem Sprung über einen Graben ein Knie so sehr ver¬
letzt, daß ich auf eindringlichen Befehl des Stabsarztes hin
mich noch schonen muß . Bald geht es aber wieder in die
Front und weiter mit Gott für Kaiser und Reich!

C a r l S t n r m , Rechtsanwalt , Leutnant d. L . l.

ck N a st ä t t e n , 4 . Nov . Auszeichnung . Der Flug --
zeugführer Georg Seel wurde durch seine Tapferkeit im
Felde zum Sergeanten befördert und weiter wurde ihm die
hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Letzte Meldun gen.
Der Mrnch der Beziehungen.

WTB . (Nichtamtlich .) London,  5 . Rov . (Reuter .)
Der türkische Botschafter ist heute früh mit dem Botschasts-
personal abgereist. Er begibt sich zunächst nach Vlissingen.
Staatssekretär Grey war aus dem Bahnhof erschienen, um
sich im Namen der Regierung von dem Botschafter zu ver¬
abschieden.

WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 5. Nov . Eine Son¬
derausgabe der „London Gazette " enthält die förmliche Er¬
klärung , daß Kriegszustand mit der Türkei besteht.

Deutsche Flieger über Dover.
Wie der „K. Z." aus dem Felde geschrieben wird , hat

am 26 . Oktober ein deutsches Flugzeug der in Nordfrank¬
reich stehenden Truppen , Führer Leutnant der Reserve Cas¬
par vom Dragoner -Regiment Nr . 5, Beobachter Oberleut¬
nant Roos vom Infanterie -Regiment 75 , den Kanal über¬
flogen und hat nördlich von Dover zwei Bomben geworfen.
Nach üstststündiger Fahrt kehrte das Flugzeug glücklich zu
unseren Truppen zurück.

Enver Pascha mi den Kronprinzen.
B e r l i n , 5. Nov . Der Kriegsminister Enver Pascha

antwortete aus das Telegramm des deutschen Kronprinzen
dem „Berliner Tageblatt " zufolge:

„Die Kaiserlich Osmanische Armee dankt Euer Kaiser¬
lichen Hoheit , sowie der fünften Armee für die brüderlichen
Grütze und hofft fest, alle ihre Feinde gemeinsam mit den
Armeen S . M . des deutschen Kaisers zu besiegen, deren
Tapferkeit weltberühmt ist."

Beschießung Reims.
WTB . (Nichtamtlich .) Bordeaux,  4 . Nov . Der

„Temps " meldet : Die Deutschen begannen am Sonntag
und Montag von neuem , Reims heftig zu beschießen.

French schwer verunglückt?
WTB . (Nichtamtlich .) B e r l i n , 5 . Nov . Der „Lok.-

Anzeiger " meldet : Ein aus Holland zurückgekehrter Freund
unseres Blattes berichtet uns , daß nach zuverlässigen Mel¬
dungen der Oberkommandierende der englischen Armee in
Frankreich , Feldmarschall French , vor einiger Zeit bei ei¬
nem Automobilunfall schwer verunglückt und zur Zeit noch
an der persönlichen Ausübung des Oberkommandos ver¬
hindert ist.

Der Burenaufstand.
WTB . (Nichtamtlich .) Berlin,  6 . Nov . Ein Ver¬

treter der „Kontinental Times " hatte Gelegenheit , mit Ge¬
neral Pearson , dem Generalquartiermeister der Buren
während ihres Krieges gegen die Engländer , über die Lage
in Nordfrankreich zu sprechen . General Pearson sagte u.
a . : „Ich kann zwischen den Zeilen der englischen Berichte
lesen und ich weiß , daß die Dinge zehnmal schlechter für die
Engländer stehen , als öffentlich bekannt gegeben wird . Je¬
der Bur wird den Burenkommandanten Dewet , Beyers
und allen meinen anderen tapferen Kamerad » folgen . Ganz
Südafrika wird die verhaßte englische Regierung abwerfen.
Eine provisorische Regierung ist eingesetzt . Es ist bezeich-
nend , daß ihr Sitz nicht irgendein unbedeutender Platz ist,
sondern Heilbrönn , das an der Bahn gelegen ist und von
Bloemfontein und Johannisbnrg leicht erreicht werden
kann . Das ist ein Beweis dafür , daß die Aufständischen
nicht die geringste Befürchtung für den Erfolg ihrer Sache
haben ."

Das ldrutpchr Lrtd )ugabnchlri « 1814 . Erster Teil
Preis M . 1.—. Gotha . Friedrich Andreas Perthes . A . G . Im
Gegensatz zu vielen Kriegsgeschichten will das Feldzugsbüchlein in
kurzgcsaßtcr Form taisächlichcs und gesichertes Quellenmatcrial
zum Deutschen Feldzug bringen . Das Bild unseres Kaisers , eine
Originalzeichnung , die Einführung durch den Dichter Cäsar Flaisch-
len bilden den Auftakt zu der Kriegschronik , die in den Mittei¬
lungen des Generalstabcs den zeitlichen Verlaus der Kriegsercig-
nisse bis zum Fall von Antwerpen vollständig und erschöpfend
darstellt . Drei gute Karten der Kriegsschauplätze ermöglichen dem
Leser , auch den räumlichen Gang des Krieges zu verfolgen . Das
„Fahnengebet " von Fcrdina -, d Avcnarius leitet über zum zweiten
Teil , in dem in geschickter Zusammenstellung Feldpostbriefe , zum
größeren Teil bisher ungodruckte , den Verlauf der Kämpfe an¬
schaulich schildern , sie sind gleichsam ein Koinmentar zu den kurz¬
gefaßten Kriegsnachrichtcn , entstanden während der Mobilmach¬
ung , im Schlachtengetümn el , am Wachtfeuer und im Siegesjubel,
und geben getreulich die Stimmung , das Denken , Fühle » und
Hoffen unserer Krieger im Felde wieder . So ist das Feldzugs¬
büchlein eine schlichte und doch erschöpfende , durchaus empfehlens¬
werte Erinnerungsfchrift an die große Zeit sowohl für alle , die
dabei gewesen sind, als auch für diejenigen , die in der Heimat
den Ereignissen mit Spannung folgte ».

Bettungen ins Feld
geschickt wünschen unsere Krieger . Für eine An¬
zahl besorgen wir dies bereits regelmäßig 3X2
Tageblätter die Woche als Feldpostbrief . Es kosten
100 große mit Adresse bedruckte NldbriesMschläge
1.50 M . und das Tageblatt regelmäßig von uns
versandt ttttr 46 Psg. pro MolUlt.

MmttMipeii.
GeMen sind2 KleiimgsWe.

Oberlahnstein , den 2 . Noveniber 1914.
__ Die Polizeiverwaltuntz.

Iss 6min m Leseholz
findet von : Dienstag , den 10 . November er . ab im hiesige»
Stadtwalde Distrikt Bug 8 statt.

Behufs Anweisung durch den Stadtförstcr Reis haben sich die
Leseholz-Sammler am Dienstag , dr » 10 . Uovrmbrr cr . , Vor¬
mittags tu/ . Uhr an der Bugcr Bach einzufindcn.

Ni eder ! a h n st cin,  den 4. November 1914.
Der Magistrat : Rody.



Latznstetner Tageblatt « Utzisbiaii  Kr bm  Kreis St . (Boars ^auf ^n
Amegg? 7-

! Dr. Oetber’s GUSTIN
5"

an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!
„Gustin’1 ist b @SS@l* und bsIiigeP 'vats . däs englische Mondamin.

•Unübertrefflich zur Herstellung vctja: Paddfhg$ r R }eh !$ |)e;iseil und
Slippen allen Art für Jung -undAlt, :sowie' zum Verdicken ‘von Saucen"

v- ■ und Suppen. . . ..

Gebrauchsanweisung stehtauf jedem Paket!
Ueberäll zu haben in Paketen zu 15, 30 , 60 Pf.
wo Dr. Oetker s Fabrikate geführt werden.

Mftes DelMeß-
Etätt besonderer Mmig&
Am 25. Okt. erlitt den Heldentod fürs

Vaterland auf Patrouille bei Lille mein heissgeliebter
Mann, d.er liebevolle Vater meines kleinen Buben,

Kulmkacher

Df.  Riehard Klauer
fökvis echte Naukfriktek
w Ir ficken

frisch eingetroffcnÄLbensmiLtelhaus
Joh . Keller.

Oberlehrer am Kgl. Gymnasium zn Hersfeld,
Leutnant der Res . im Inf.-Reg . Nr. 168.

Ritter des Eisernen Krenzes 1914.

Edith Klauer geb. Wiesike
Hans-Wolfgang Klauer

z. Zt. Oberlahnstein , Martinsburg.

Tägliche
GebetsVMge«

während der Kriegszett
— Preis 15 Pfg . —

empfiehlt Mjlh . SMel
Hochstraße 34.

Todes- 1
Allen Verwandten . Freunden und Bekannten hiermit

die Trauernachricht , daß gestern Abend 10 Uhr mein
teurer Gatte , unser lieber Vater , Bruder , Schwager und
Onkel, Herr

Merbodemteittt IklNlZ IM
Gtzrgatte von « tzetjttna geb. Kirre,

Mitglied der St . AntoniuS- und Jungfrauen -Brudcrschaft
nach kurzem Leiden, vorbereitet durch den öfteren Empfang
der heil. Sterbesakramente , im Alter von 62 Jahren , von
dieser Welt abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernde Gattm und Kinder

sowie Angehörige.
Gbeetatznftein , 6. November 1914.

4« Kriegeroerein
Brandholz

— Oberlahnstein.
Sonnabend , de» 7. Nov .,

abends 9 Ahr

kleingehacktes eichen Holz per
Pferdekarre ans Haus geliefert
zu 9 Mb . offeriert

3oh. Bollinger, Burgstr.
Alle Sorten

GeneralversammlungA 8 p Se 1
" " Kot »! Ktntzenfel »" bei w wmn «>m „ Hotel Ktolzenfel»

Kamerad Josef  Schicket.
Es werden die Kalender für

1915 verteilt.
Es bittet um zahlreiches Er¬

scheinen Der Vorstand.

hat billigst abzugebcn.
Kurgstraßr IS.

MilitirVercfa

Verding
von Arbeiten und Lieferungen zitr

UsterhsitW ui Bkjirisftroße«md

Theater in Lderlahastein.
Im Saale des Sotels „Denlsckes Sans".

Sonntag , den 8. November 1914, abends 8 Uhr:
Historisches Schauspiel

Der Glockenguß zu Mi
oder: „Des Meisters letztes Werk ". ,

Großes historisches Schauspiel in 8 Abteilungen vonR. RuM-
Es ladet ergebenst ein

Die Beerdigung  findet Könnt «,
8 ' /, Nh » vo» Hmtermauergasse 2 aus statt und wird
das Exequienaml Montag morgen 6»/, Uhr abgehalten.

Oberlahnstein.
Sonntag , den 8. ds. Mts .,
findet bei Kamerad Anton Müller
(Heidelberger Faß ) dieMMrierfoomloor
statt, und werden die Mitglieder
redeten, recht zahlreich zu er¬

lernen.
Der Vorstand.

LoLes- f Anzeige.
Am 30. Oktober starb mein lieber Sohn,

: unser guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Bräutigam

Cornelius Köberle
Reservist tm 5k. Aug .-G.-G.-Reg . Nr . 4, 6. K.
im Kriegslazarett zu Bapaume in Frankreich den Helden¬
tod fürs Vaterland im blühenden Alter von 25 Jahren.
. Pi »h»rlatz« ft»t« , Kur, Filsen und Gitelber « , den
6. November 1914. » ~In tiefer Trauer:

»rau Köberle geb. Abt
"ran Rommershanse« geb. Köberle
Johann Abt vnd Fra«
"eter Rsmmershanse»
samilie Pete » Müller

»mitte Peter Reltz
Lieschen Haas.

Die telledte
ge«. Momelie

per Pfund 18 Pfg.Mi«kW»r.
Zrischodftmmkladk,
AzridisesmmMe

und garantiert rein

Apfelkrant
sind wieder eingetroffen und em>
pfiehlt billigst

Lebensmittelhaus
JokKeller.

DaS Draueramt  findet am Moutag, den S. Ro-- - - . “ ' afft' -vember, morgens 71/* Uhr in der Barbarakirchr statt.

LMsthrpMe

Fein möbliertesSchlafzimmer
mit 1- 2 Betten Wohnzimmer
zu vermieten.

Näheres Expedition.

ms Destel»edristt, tifte« i« saferer 8e-
fMiftele«v Pfg.
ŝ tSStaiJISSLSKSL
I« vermieten. Zu erf. ,.d. Gxped.I vveetahnstri». Rheinstraßc"

C. Diettistj«».. Diredtor
V. 1 . Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg . MilitSPreis » der Plätze : 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg . Militärps^

sonen bis zum Feldwebel aufwärts : 1 Platz 60 Pfg . 2. Platz

Josef Hewel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein Kirchgasse 4.
— Trauerdckoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts.

Junge , geschickteerin
der Damen- und Kindcrgarderobe
sucht noch einige Kunden in oder
außer dem Hause. Näheres
Pirdeetahnstel « , Emferstr. 32.
Zum alsbaldigen Eintritt «in

cäftikräftiger militärfreier

MöhleMbeiter
für dauernd gesucht von der
Stadtmähle St. Soarshtms«.

Gaskochermit den besten
Doppelsparbremer

D R. P.
Gasbadeöfen , Badewannen , mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper , Gastifche »«&
Schläuche , Petroleum - und Spirituskocher

sowie alle KrfatzteUe
empfiehlt zu billigsten Preisen»

rr. Ernst Theta,£&$£**
— Telefon 126 —

Theater in ttleüerloknsteiv
Im Saale des „Solei Strobel ", .

Sonntag , den 8. November 1914 » abends 8 '/- ^ '
SiUtz « « !

Knoll „
Schwank »Parodie in 8 Akten von H. Königstt^
»rets , »er Pliitzer Sperrsitz 75 Pf, , r. Platz 50 Pfg.. 2. ^

»Pfg.
Berwuudete Kies freies 3strttt

•S ladet ganz ergebenst ei» mH. Königsfeld.

Die Anlieferung, das, Brechen, Al'fahren und Zerkleinern
der -für -das Jahr 'l.915 -’̂ur Unlerhaltm'tg' der Kleinbahnen
nötigen Baustoffe soll 'öffentlich verdungen werden.

Es werden gebraucht:
in den Wcgemeistereien St . Goarshausen , Braubacht
Ems , Nassau , Holzhitüsen u. Nastätten zusammen:

1913 cbm Grauwacke, Quarzit und Basalt zu Klein¬
schlag und>883 cbm Kies und Sand.

Die Angebote sind schriftlich, verschlossen und postster
bis zu dem auf
Diemtiig, de« l7. d. M., uoritt. 10’h
anberaumten Eröffnungstermine dem Unterzeichneten Landes-
bauamt einzureichen.

Der Termin wird im Geschäfiszimmerdes Landesbau-
amts zu Oberlahnstein abgehalten.

Die Bedingungen liegen hier auf dem Landesbauavn
und auch bei den Wegemeistern zur..Einsichtnahme aus.

Ebendaher sind di« zu den Angeboten zu benutzet
den Formulare mit Briefumschlag zum Preise von
10 Pfennig für jede Strecke zu beziehen.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen . ..
Oberlahnstein , den 4. November 1914.

Das Laudesbauautt. .

Röntgen-Fonds. Vi ei
sind,

ein 'V

Für die Anschaffung eines Röntgenapparates *̂
hiesigen Städtischen Krankenhause bin ich b®*®

_ ..._ _ _ , 1914 denbis zum __ __ _ _ „

von — ............... Mk _ Pfg . zu zahlen

Unterschrift ) : - —i £ s- - - -- - -

Adresse :. . -.

Diesen Abschnitt beliebe man ausgeföllt an u* sefC
Geschäftsstelle ejnzusenden.
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